




Mhſogzeit PESTIN
So am 4. Aprilis

Des 17 oiſten Jahres zu Torgau
celebriret wurde

9WwWollen

 VYUuff Begehren

Jhre wohlgemeinte Gratulationes
behtragen

Einige aus dem Torgauiſchen
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ve Er Winter iſt vorbet der Fruhling angefangen
Naniſt bereits bedacht auff neue Gatten Luſtens und nach erſetzt was ſeither abgegangen

An Bluinen und Eeiachg durch jenes Wuth

und Wuſſt.
Vit Jhmverhalt es ſich( ſerr daraut gam ebner

maſfen:
Als der nach dem Er hat ſein vormahls halbes Hertz

Welchs Jhin der Todgeraubt zu kiagen abgelaſſen
Durch neue Hetyrath ſucht zu tilgen ſolchen Schmertz

Die auserleſne Braut im Fruhling ihrer Jugend

Sich noch befindende gleich einer ſchonen Blum
Und edlen Baum ſo wohl auch wegen ihrer Tugend

Zucht Ehr und Erbarkeit und guten Wirthſchaffts—

Drumb Erſo eifrig Jhm dieſelbe hat erkohren
Zur Blume ſeiner Lüſt jum Baum der Fruchtbarkeit

Jm Garten ſeiner Eh: Und Sie iſt was verlohren/
Bald einzubringen Jhm mit Wucher gantz bereit.

Hierzu verleihe EOtt rin himmliſches Gedeyen
Der ſelber dieſen Bau und Stand hat eingeſetzt;

Nichts als ein ſpates Ziel de Beyden muß entzweyen
Unddero Eintrachts-Band ſtets bleiben unverletzt.

Wunſcht aus toohlmeinenden
Gemuthe

M. Fohannes Bater
Archi-. Diaconus.

Son



Sonnet.
JTJe? Will der Fruhling nicht den grauen Rock ablegen?

Verhullt er ſich noch ſtets ins kalte WinterKleid?W Und deckt Schnet Froſt hocherwunſchte
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Zet
IaDa kiorens buntes Volck ſonſ unter warmen Regen

Den ſchonen SeidenSchmucr hat umbzuhangen pflegen.
Dtr kalte Nord durchblaſſt der Garten Fruchtbarkeit
Die ſonſten ihre Dufft ſchon hatten ausgeſtreut;

Jedoch dem ungeacht't ſetzt diefen roſt entgegenAn.

Der Liebe reine Gluth diz kreverlobte Waar
Drümb bluhet auch io ſchon Jhr ehlichs Fruhe-Jahr.

OOtt laſſe keinen Reiff Jhr grunes Haupt verletzen
Damit Sie ungeſtonrt in Seinem Segen blühn
So ſehen wir mit Luſt des Gluckes JmmerGrun

Biß Sie Jchoyah wird ius Paradieß verſetzen.

Welches wohlmeinend wunſchete

M. Daniel Schultz
Diac. Torg.

Er Gott der Liebe ſiegt mit ſeiner ſtarcen
Gluth.

Ob Phobus gleich den Thron des Himmels ſelbſt

entflammet
Und Jupiter die Lufft zu manchen Brand verdammet

Durch ſeiner Blitzen Macht und durch des Oonners

Wuth;
Ob Mars mit Feuer ſchon den groſten Schaden thut

Und Erde Land und Serkan in Beſturtzungrucken;
Obfur Vulcani Thron ſich KonigsSchloſſer bucen;

Lupido ſieget doch mit ſeiner LiebesGluth.
Solautet ungefähr der Heyden Phantaſey.

Doch Wahrheit darff ſich nicht in Fabel-Werckverſtedken
Noch mit der Eitelkeit des Heydenthums beklecken:

Die Liebt ſiegt und nichts komt ihrer Starcke beh.

Durch



Durch Wacht der Liebe ward die Allmacht ubermañt.
Als Sund und Ubelthat den Himmel erſt verletzte
Undihn inheiſſen Grimm die Welt in Schrecken ſetzte

Behielt die Liebe doch darbey die OberHand.
Die Gotter dieſer Welt ſind ihr auch unterthan.

Wenn groſſer Furſten Zorn entbrenut in Krieges-
FlammenSo fugt ſie öffters nur ein Furſten. Paar zuſammen

Und dämpfft den Streit den wohlkein Mittler ſtillen
kan.

SJE ehren Werthes Paar auch dero Nacht—
Geboth.

Der Hochſte ſegne SJE! Kein Tod Sie bald betrube!
Der Hochſte ſegne SCElſo bleibet JoRE Liebe

Die Mauer JHRES Gluds der Zucker Jhrer
Noth.

Eo gratuliret wohlmeinend

M. Jo. hriſtian Buge
Diac. Torg.
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